
 

V
ergleich

 d
er fü

n
f K

lasse
n

 au
s d

em
 Stam

m
 d

er W
irb

eltie
re

:  

 
  

 
 

Fische 
 

 

 
 

Am
phibien 

 

 
 

Reptilien 

 

 
 

Vögel 
 

 

 
 

Säugetiere 

A
tm

u
n

gso
rgan

 
Kiem

en 
einfache Lunge; 

Hautatm
ung; 

M
undbodenatm

ung 

Lunge 
Lunge m

it 
Luftsäcken 

leistungsstarke Lunge m
it 

Lungenbläschen (Prinzip d. 
O

berflächenvergrößerung) 

Fo
rtb

ew
egu

n
g 

Flossen 
vier Beine 

ursprünglich 
vier Beine 

zw
ei Beine und  

zw
ei Flügel  

vier Beine 

B
esch

affen
h

eit d
er 

K
ö

rp
ero

b
erfläch

e
 

Schuppen m
it 

Schleim
schicht 

feuchte, schleim
ige 

Haut ohne Schuppen 
trockene 

Hornschuppenhaut 
Federkleid 

Fell bzw
. Haare 

R
e

gu
lieru

n
g d

er 
K

ö
rp

erte
m

p
eratu

r 
w

echselw
arm

 
w

echselw
arm

 
w

echselw
arm

 
gleichw

arm
 

gleichw
arm

 

 
Fo

rtp
flan

zu
n

g u
n

d
 

En
tw

icklu
n

g 

äußere Befruchtung; 
unbeschalte Eier; 
norm

alerw
eise keine 

Brutpflege 

äußere Befruchtung; 
unbeschalte Eier 
entw

ickeln sich im
 

W
asser; 

M
etam

orphose 

innere Befruchtung; 
Eier m

it ledriger Schale; 
Entw

icklung vom
 

W
asser unabhängig 

innere Befruchtung; 
Eier m

ir harter 
Kalkschale; 
Unterscheidung 
zw

ischen Nesthockern 
und N

estflüchtern  

innere Befruchtung; 
lebendgebärend; 
Jungtiere w

erden 
gesäugt 
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x 
Bau der Blütenpflanze und Aufgaben der Pflanzenteile: 

       

x 
Bau der Blüte und Aufgaben der Blütenteile: 

        

x 
Fo

rtp
flan

zu
n

g u
n

d
 En

tw
icklu

n
g b

ei B
lü

te
n

p
flan

zen
 

1) 
Bestäubung: Übertragung von Pollen einer Blüte auf die 
N

arbe einer anderen Blüte der gleichen Art (z. B. durch 
Insekten oder den W

ind) 

2) 
Befruchtung:  Verschm

elzung des Zellkerns des Pollenkorns 
(m

ännliche Keim
zelle) m

it dem
 Zellkern der Eizelle (w

eibliche 
Keim

zelle) im
 Fruchtknoten  

3) 
Bildung der Frucht aus der Blüte 
� 

Fruchtknoten Æ
  Frucht 

� 
Sam

enanlage Æ
  Sam

en  
� 

befruchtete Eizelle Æ
  Pflanzenem

bryo 
4) 

Verbreitung von Sam
en bzw

. Frucht m
it Sam

en  
5) 

Keim
ung und W

achstum
 

 
x 

K
e

im
u

n
g: Zur Keim

ung benötigen Sam
en W

a
sser, W

ä
rm

e u
n

d
 

Sa
u

ersto
ff (jedoch kein Licht!). Aus dem

 Em
bryo entw

ickeln sich 
die W

urzeln, die Sprossachse und erste Blätter der Pflanze. Der 
Keim

ling ernährt sich zunächst von gespeicherten N
ährstoffen.   

  

x 
Fo

to
syn

th
ese

 
 Kohlenstoffdioxid  +  W

asser                             Traubenzucker  +  Sauerstoff         
 

Bei der Fotosynthese w
ird Lichtenergie in chem

ische Energie 
um

gew
andelt. Diese „steckt“ dann im

 energiereichen Stoff 
Traubenzucker. Um

 Fotosynthese betreiben zu können, benötigt die 
Pflanze Chlorophyll (grünen Blattfarbstoff), w

elcher in den 
Chloroplasten enthalten ist.  

   

B
e

stan
d

te
il 

A
u

fgab
e

 /Fu
n

ktio
n

 

Kelchblätter 
Schutz/Stabilität 

Kronblätter 
Schutz, Anlocken von 

Bestäubern 
Staubblätter 

Bildung von Pollen (m
ännliche 

Keim
zelle) 

Stem
pel 

w
eiblicher Teil der Blüte; 

bestehend aus Griffel, N
arbe 

und Fruchtknoten 
Fruchtknoten 

enthält die Sam
enanlage m

it der 
w

eiblichen Keim
zelle 
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Spross 

Î
 B

lüte (Fortpflanzung)  
Î

 L
aubblätter (Fotosynthese)  

Î
 Sprossachse (Transport)  

   W
urzel (V

erankerung, A
ufnahm

e von 
W

asser und M
ineralstoffen)  

 

Licht 



   


